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In den Nächten,
in denen die Sterne fallen

Die Wissenschaft gibt zu:«.
es ist unwahrscheinlich) dass auf anderen Sternen nicht Leben
Der Raum um uns « %

ist von Sternepübervoll," "

und es gibt ihrer so viele, dass meine Kugelschreiber
nie genügen, v
die Nullen zu schreiben, ihre Summe
in Zahlen aneinander zu fügen.
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* £ v
Wenn, jeder «berntillionste Stern
Leben zeugte, «.- ^ - ~JÈ&'
wären's noch immer Abermillionen, auf denen gerade jétzt "
vielleicht ein Irgendwas, mir zuschreiben, sich übess Papier beugte. ^ ^

Freilich, sein Brief käme zu einer Stunde hier an,
die Tausend^ neuer Eis- oder Feuerzeiten zum heutigen Tag hinzu addierte^
anders gesagt, er müsste geschrieben worden sein, ehe^ «. "
unser Stern, lebendig wurde oder existier!!* «.

" *

Leben fremder Welten mag andere Wege - ^
gegangen sein als Unsere, deine, meine. " - >

Ähnlich wären Ihöchstens v. «- ^ ^
Meere und Steine. «. - " - v •«

'
«.

Und übers Papier neigte sich kein Wesen unserer Entwicklung. ^
^

Statt zu schreiben, Würden sie möglicherweise intensiv denken,
statt getrieben^werden—
lenken. - N

x ^ s
v\ SN > v

Eins ist gewiss: daSS sie sterben müssen" " "
nach ihrçr Art — x ^

>

das Gras, dießäunie und, wenn'» Flaum auf zarter Haut gibt, ^

alle Schönheit, jeder Bart. ^ ^ „

Manchmal dènke-ich in Freundlichkeit an sie — in den Nächten, „
in deneh die Sterne fallen. Urid dann schäme ich mich unserer UeberJheblichkeit:
dass der liebe Gott, der Himmel und Erde gemacht habe, nur gerade unser liebe Gott sei

und Herriiber unfcereßitten und" unseren Streif.
>. ^

Und ich nehme ihm den Bart weg, den jvir ihm angeklebt" haben, -
Und den goldenen Thron und die zornige Hand
und träume, dass er jetzt zu allen Sternen gehe —
ohne Bart, ohne Thron, ohne Zorn und ohne Gewand. " Albert Ehrismann
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